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Migration, Arbeit und Geschlecht in ihren verflochtenen Zusammenhängen sind 
heute sowohl politisch als auch gesellschaftlich breit diskutierte Fragen. Die Kategorien 
Geschlecht und Ethnizität strukturieren diese Themenfelder maßgeblich. Migration 
war nicht erst im 19. und 20. Jahrhundert Ergebnis, sondern auch Ausgangspunkt 
gesellschaftlichen Wandels und der Herstellung von Differenzen. In der Forschung geraten 
erst in den letzten Jahren geschlechterhistorische Fragestellungen vermehrt in den Blick. 
Diese notwendige Perspektivenerweiterung ist dabei noch kaum mit transnationalen und 
postkolonialen Ansätzen verbunden worden, obwohl sie ermöglichen, Fragen nach Arbeit 
und Migration in ihrer Vielschichtigkeit und Komplexität zu untersuchen.
 Auf dem Studientag des Arbeitskreises Historische Frauen- und 
Geschlechterforschung wurden interdisziplinäre, intersektionale und postkoloniale 
Perspektiven der gegenwärtigen Geschlechtergeschichte auf Migration und Arbeit 
zwischen 1800 und 1945 anhand von aktuellen Forschungsprojekten diskutiert. Nach 
der Eröffnung durch Julia Paulus (Westfälisches Institut für Regionalgeschichte, Münster) 
und Eva Labouvie (Otto-von-Guericke Universität, Magdeburg) sowie einer inhaltlichen 
Einführung von Bettina Brockmeyer und Levke Harders, stellte Elisabeth Janik 
(Universität Wien) ihr Dissertationsprojekt „Netzwerke transatlantischer Migration: 
Galizische Auswanderung nach Südamerika 1860-1914“ vor. Anschließend wurde der 
Beitrag von Ute Sonnleitner (Karl-Franzens-Universität Graz) über „Künstler_innen 
in Bewegung“ diskutiert. Nachmittags gab Anne Friedrichs (Leuphana Universität 
Lüneburg) einen Einblick in ihr Postdocprojekt über „Migration und Vergesellschaftung. 
Eine Mikrogeschichte der Ruhrpolen, 1870-1950“, bevor Martina Kessel den Workshop 
abschließend zusammenfasste.
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